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Schwerpunkt

Die acht außerordentlichen  
Gefäße – Qi Jing Ba Mai 奇經八脈
mit besonderem Fokus auf den Chong Mai

Birgit Ziegler

Birgit Ziegler beschreibt zunächst die Besonderheiten der acht außerordentlichen Meridiane und ihre Beziehungen zueinan­
der, um sich dann dem Chong Mai zu widmen und ihn in seiner Schlüsselrolle im Übergang von vorhimmlischer zu nachhimm­
lischer Ordnung zu beleuchten.

„Die Erfahrung ist wie eine 
Laterne im Rücken; sie beleuchtet 
stets nur das Stück Weg, das wir 
bereits hinter uns haben.“ Dieses 
Zitat von Konfuzius soll dazu 
einladen, das Licht der Laterne 
auch auf den Weg davor leuchten 
zu lassen und mit dem Schatz der 
Erfahrung weiter für die Zukunft 
zu lernen. Was gibt es Besseres 
als sich mit der Geschichte und 
den Möglichkeiten der Chinesi-
schen Medizin zu beschäftigen, 
und insbesondere mit den acht 
außerordentlichen Gefäßen?

Die ältesten Darstellungen über die 
acht außerordentlichen Gefäße finden 
wir in den alten Klassikern der Chine-
sischen Medizin, im Nei Jing Su Wen, 
im Ling Shu und im Nan Jing. Eine 
erste umfassendere Darstellung findet 
sich im Zhan Jing Zhi Nan (1241 
n.  Chr.), in der auch erstmalig acht 
Punkte erwähnt werden, die in enger 
Beziehung zu den „Wundergefäßen“ 
stehen. 
Sie bergen einen unschätzbaren Wert, 
sowohl für das tiefere Verständnis der 
Chinesischen Medizin und ihre Ge-
schichte als auch für die konkrete An-
wendung in der täglichen Praxis. Das 

Verständnis ist nicht immer einfach. 
Das mag auch daran liegen, dass das 
Wissen über sie in vielen klassischen 
Texten verborgen ist und die Interpre-
tationen oftmals sehr unterschiedlich 
sind.
Die acht außerordentlichen Gefäße re-
präsentieren acht grundlegende phy-
siologische Prinzipien, die außerhalb 
des Bereichs des regulären Leit-
bahn-Systems liegen. 
Sie sind mit bestimmten Regionen des 
Körpers assoziiert und unterstützen 
das System der Flüssigkeitsregulation, 
welches außerhalb des regulären Leit-
bahn-Netzwerks fließt. Während die 
regulären Leitbahnen als Flüsse be-
trachtet werden, so sind die acht au-
ßerordentlichen Gefäße sozusagen ein 
Überlaufsystem, wie ein Marschland, 
das in Zeiten der Überflutung die 
überschüssigen Massen aufnehmen 
kann, um so zu verhindern, dass der 
Organismus überfordert wird. Dazu 
heißt es im Nan Jing, Kapitel 27 fol-
gendermaßen: 

Die weisen Männer des Altertums 
planten und bauten Kanäle und 
Reservoire, um die Wasserwege offen 
zu halten und auf außergewöhnliche 
Situationen vorbereitet zu sein. Bei 
heftigem Regenfall waren die Kanäle 
bis zum Rand gefüllt.

Die Menschen sind ein Teil der Natur 
und unterliegen den Naturgesetzen 
ebenso wie alles andere Leben auf der 
Welt. Wenn die Luo-Gefäße voll sind, 
so kann keine reguläre Leitbahn den 
Überfluss aufnehmen. Dieser geht 
über die Luo-Gefäße in die acht au-
ßerordentlichen Gefäße. Wahrschein-
lich sind auch deshalb die Öffnungs-
punkte der außerordentlichen Gefäße 
Luo-Punkte, z.B. Lu 7 Lieque, Pc 6 Nei-
guan, 3E5 Weiguan oder Mi 4 Gong
sun.
In Frankreich sprach man von Wun-
dermeridianen, weil die Therapie über 
diese acht außerordentlichen Meridia-
ne so effektiv war und half, wenn alle 
anderen Therapieansätze nicht funkti-
onierten, sodass es wie ein Wunder 
wirkt.

Besonderheiten der acht 
außerordentlichen Meridiane

Die außerordentlichen Meridiane un-
terscheiden sich deutlich von den 
Hauptmeridianen:
	Q Sie fließen nicht zu den oberen Ex
tremitäten, es bestehen jedoch in-
direkte Verbindungen, sodass die 
oberen Gliedmaßen auch in deren 
Einflussbereich liegen.
	Q Sie fließen von unten nach oben, 
entsprechend dem Lymphfluss und 
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dem Fluss der interstitiellen Flüs-
sigkeiten zum Herzen hin. Nur der 
Dai Mai fließt horizontal um die 
Taille.
	Q Sie haben keine direkte Verbindung 
zu den Organen.
	Q Sie haben keine zugeordneten Haut
regionen oder Muskelmeridiane.
	Q Die hauptsächliche Funktion der 
außerordentlichen Gefäße ist es, 
das Überfließen von Qi und Blut 
aus dem Leitbahnsystem zu regu-
lieren.
	Q Sie liegen außerhalb der Gesetzmä-
ßigkeiten der Hauptleitbahnen.
	Q Die außerordentlichen Gefäße un-
terliegen nicht der Regel des Wech-
sels von Yin und Yang wie die 
Hauptmeridiane.
	Q Sie haben eine Beziehung zu den 
außerordentlichen Fu (Gehirn, 
Mark, Gallenblase, Knochen, Gefä-
ße, Uterus), weil hier Jing konzent-
riert und gespeichert wird.

Die sozialen Beziehungen der 
außerordentlichen Meridiane der  
1. und 2. Generation

Der erste Teil des Paares ist der wichti-
gere, weil er Reserven in sich trägt. 
Der zweite Teil ist die Ergänzung. Bei-
de Partner zusammen haben regulie-
rende und stabilisierende Funktionen. 
Aus den acht außerordentlichen Gefä-
ßen werden vier Paare gebildet, zwei 
Paare mit Yin-Yin-Funktion und zwei 
Paare mit Yang-Yang-Funktion. Auch 
der Einflussbereich der Körperregion 
spielt bei der Paarung der außeror-
dentlichen Meridiane eine Rolle (Ta-
belle 1).
Der Chong Mai und der Yin Wei Mai 
sind in einer elterlichen Beziehung 
vereinigt. Der Chong Mai ist das Meer 
des Bluts. Yin Wei Mai knüpft ein sta-
biles Haltenetz für das Ying Qi. Sein 
Einschaltpunkt stammt von der Hand-
Jue Yin-Leitbahn, welche die Mutter 
des Blutes darstellt (Tabelle 2).
Der Du Mai ist das Meer des Yang. 
Yang Qiao Mai hat die Kraft, das Yang 

zu bewegen. Als Paar wirken sie allge-
mein auf das Yang und auf das Äußere 
des Körpers. Dü 3 Houxi ist dem Feu-
er zugeordnet und Bl 62 Shenmai dem 
Wasser. Wasser und Feuer helfen sich 
gegenseitig und Yin und Yang vereini-
gen sich harmonisch. Deshalb verhal-
ten sich die beiden Punkte wie Ehe-
mann und Ehefrau (Tabelle 3).
Der Dai Mai ist für den freien Fluss 
zwischen oben und unten verantwort-
lich. Der Yang Wei Mai knüpft ein sta-
biles Haltenetz für die Außenseite. Als 
Paar wirken sie also allgemein auf das 
freie Fließen der aktiven Lebensener-
gie und öffnen den Qi-Fluss zwischen 
Kopf und Fuß sowie Innen und Au-
ßen. Kein anderes Paar der außeror-
dentlichen Gefäße trägt eine derart 
eindeutige Wandlungsphasenqualifi-
kation in sich. Es wird hier dem Be-
dürfnis nach einem freien Fluss des Qi 
entsprochen, also die Holzfunktion 
angeregt. 3E5 Weiguan entspricht dem 

Trigramm „Donner“, also Holz-Yang- 
Aktivität und ist somit männlich. Gb 
41 Zulingqi entspricht dem Trigramm 
„Sun“ (Wind), also der Holz-Yin-Ak-
tivität, und ist somit weiblich. Damit 
ist das Verhältnis Mann-Frau erklärt 
(Tabelle 4).
Der Ren Mai stellt das Meer des Yin 
dar, der Yin Qiao Mai hat die Kraft, 

Meridianpaar Beziehung Einflussbereich

Chong Mai Vater Herz, Brust, Magen

Yin Wei Mai Mutter Herzblut

Tab. 1  Yin-Yin-Paar

Meridianpaar Beziehung Einflussbereich 

Du Mai Ehemann Genick, Ohren, Schultern, Arme, 
Rücken

Yang Qiao Mai Ehefrau Außenseite des Körpers

Tab. 2  Yang-Yang-Paar

Meridianpaar Beziehung Einflussbereich

Dai Mai Männlich Schläfen, hinter den Ohren, Hals, 
Schulter

Yang Wei Mai Weiblich Außenseite des Körpers

Tab. 3  Yin-Yin-Paar

Meridianpaar Beziehung Einflussbereich

Ren Mai Gastgeber Kehle, Brust, Lunge, Zwerchfell, 
Bauch

Yin Qiao Mai Gast Gesicht

Tab. 4  Yang-Yang-Paar

Definition Außerordentliche 
Gefäße

1. Generation Chong Mai

Ren Mai

Du Mai

Dai Mai

2. Generation Yang Qiao Mai

Yin Qiao Mai

Yang Wei Mai

Yin Wei Mai

Tab. 5  Die zwei Generationen der außerordent-
lichen Gefäße

qi_2022-04_innenteil.indb   11qi_2022-04_innenteil.indb   11 20.10.22   07:0920.10.22   07:09



12� Qi · Zeitschrift für Chinesische Medizin  |  04/2022

Schwerpunkt

Yin zu bewegen. Als Paar wirken sie 
allgemein auf das Yin und auf das In-
nere des Körpers. Der Ren Mai tritt als 
Gastgeber in Erscheinung, wenn er in 
der Schwangerschaft den Embryo er-
nährt, der Yin Qiao Mai ist nur Gast in 
diesem Prozess, hilft aber mit bei der 
Konzeption und Geburt (Tabelle 5).
Die erste Generation ist fundamental 
an der Entwicklung des Embryos betei-
ligt und hat nach der Geburt die 
Kraftreserven, um lebensbedrohliche 
Missstände abzufangen. Damit sich die 
Reserven entfalten können, brauchen 
sie die Wundergefäße der zweiten Ge-
neration, welche die Kraft und Dyna-
mik haben, die freigewordene Energie 
zu verteilen und optimal einzusetzen.
Mit der Zahl acht verbinden wir die 
acht Trigramme des Ba Gua, welche 
die Urstrukturen des Lebens darstel-
len. Es sind Symbole für grundlegende 
Interaktionsmuster zwischen Himmel, 
Erde und Mensch.

Entwicklung außerordentlicher 
Leitbahnen im Uterus

Dieser Artikel beschäftigt sich haupt-
sächlich mit der Entstehung der au-
ßerordentlichen Gefäße im Uterus 
und mit der besonderen Rolle des 
Chong Mai in seiner Beziehung zu 
dem Extra-Fu Uterus.
Der Uterus in der Chinesischen Medi-
zin ist die Pforte zwischen linearer 
und non-linearer Realität. Am Anfang 
war Wu Ji. Es hat keinen Tag und kei-
ne Nacht, kein Anfang und kein Ende. 
Die Einheit des Wu Ji wird traditionell 
durch einen leeren Kreis symbolisiert. 
Er deutet auf das ursprunghafte Ur-Ei-
ne. Es ist die Leere, aus der die Fülle 
der Schöpfung hervorgeht. Wu Ji ver-
weist auf einen gestaltlosen Ur-Grund, 
zu dem alles auch wieder zurückkehrt. 
Wu Ji ist unsichtbar, unbedingt, gren-
zenlos, eigenschaftslos und unfassbar 
(Abbildung 1).
Aus dem Tai Ji entstehen Yin und Yang 
und daraus die vier Windrichtungen. 

Tai Ji ist die erste Manifestation nach 
dem Wu Ju (Abbildung 2).

Daraus entsteht wiederum das Ba Gua 
und daraus die zehntausend Dinge. 
Diese Bewegung ist ausgelegt in unse-
rer linearen Realität als Menschen in 
einer dreidimensionalen Welt, entlang 
der Zeitachse (Abbildung 3).

Die acht Trigramme im 
Vorhimmel des Kaisers Fu 
Xi und im Nachhimmel des 
König Wen

In der Ordnung des Ba Gua gibt es 
zwei Möglichkeiten, und zwar die vor-
himmlische Ordnung des legendären 
Kaisers Fu Xi, ungefähr 2950 v.  Chr., 
und die nachhimmlische Ordnung 
des König Wen, etwa 1100 v.  Chr. 
Wenn wir uns allerdings die Entwick-
lung der außerordentlichen Leitbah-
nen im Embryo anschauen möchten, 
müssen wir die vorhimmlische Ord-
nung des Kaisers Fu Xi zugrunde le-
gen, denn sie erzählt vom Vorhimmel 

im Jing, nämlich der Bewegung im 
Uterus.
Die vorhimmlische Anordnung be-
schreibt einen Gleichgewichtszustand, 
der keiner Wandlung mehr bedarf, da 
sie Ausdruck höchster Harmonie ist. 
Die Trigramme stehen sich in einem 
ausgewogenen Verhältnis von Yin und 
Yang gegenüber.
Welcher Platz in unserer Schöpfung 
entspricht diesem Bild? Es ist der Ute-
rus als Kreationspunkt. Hier treffen 
Himmel und Erde aufeinander und 
aus Wu Ji entstehen Tai Ji, Yin und 
Yang und die zehntausend Dinge, 
nämlich dann, wenn Spermium und 
Ei aufeinandertreffen und sich neues 
Leben entwickelt. Die acht Trigramme 
sind den acht außerordentlichen Gefä-
ßen zugeordnet. Das Trigramm Zhen 
oder Chen (Donner) steht für den 
Chong Mai in der vorhimmlischen 
Ordnung im Uterus (Abbildung 4)
Die nachweltliche Ordnung des Kö-
nigs Wen beschreibt eine wandelbare 
Wirklichkeit in der Polarität. Das Ba 
Gua der nachhimmlischen Ordnung 
ist Ausdruck der Wandlungen auf der 
Erde, welche durch unterschiedliche 
Verhältnisse von Yin und Yang entste-
hen. Die nachweltliche Ordnung zeigt 
den Wandel der Jahreszeiten und die 
Gesetze, denen Natur und Mensch  
auf unserer Erde unterliegen (Abbil-
dung 5)
Eine chinesische Legende um den prä-
historischen Kaiser Yu (夏禹) erzählt 
vom Lo Shu, oft in Verbindung mit der 
Gelben Flusskarte (He Tu) und acht 
Trigrammen. Eine magische Schild-
kröte tauchte mit dem seltsam unna-
türlichen Lo Shu-Muster auf ihrem 
Panzer aus dem Wasser auf: kreisför-
mige Punkte, die die ganzen Zahlen 1 
bis 9 darstellen, sind in einem Raster 
von drei mal drei angeordnet und die 
in der Summe immer die Zahl 15 er-
geben. Die Jahreszeiten stehen sich ge-
genüber und drücken somit die 
Wandlungen in der Polarität aus  
(Abbildung 6 und Tabelle 6).

Abb. 2  Tai Ji

Abb. 1  Wu Ji
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Wuji

Ta i ji

Abb. 3  Die chinesische Schöpfungsgeschichte

Tian / Himmel
Du Mai
__________
__________
__________

Kun / Erde
Ren Mai
____ _____
____ _____
____ _____

Dui / See
Yin Qiao Mai
____ ____
_________
_________

Li / Feuer
Yang Wei Mai
__________
____ _____
__________

Chen / Donner
Chong Mai
____ ____
____ ____
_________

Sun / Wind
Yin Wei Mai
_________
_________
____ ____

Kan / Wasser
Dai Mai
____ ____
_________
____ ____

Ken / Berg
Yang Qiao Mai
_________
____ ____
____ ____

Ba Gua des Vorhimmels

Abb. 4  Ba Gua des Vorhimmels
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Die acht Trigramme im 
Vorhimmel des Kaisers Fu 
Xi und im Nachhimmel des 
König Wen (Tabelle 7)

Die vorhimmlische Ordnung reprä-
sentiert das Wu Ji, die Bewegung im 
Uterus. Nach einem Vortrag von Jan 
Schroen, den er 1998 auf dem TCM 
Kongress Rothenburg hielt, beginnt 
nach chinesischem Verständnis die 
Befruchtung vor der physischen Ver-
einigung von Mann und Frau. Dazu 

steht in der chinesischen Literatur: 
„Der Drache erwacht im Himmel.“ 
Auch wenn man kein Kind zeugen 
möchte, der Gedanke an ein Kind ist 
das Erwachen des Drachens im Him-
mel. Die chinesische Mythologie er-
zählt dazu die folgende Geschichte: 
„Im Winter ist es öd und leer, der Dra-
che befindet sich tief im Wasser. Dort 
isst er die Fische, sodass es eine 
schlechte Zeit für Fischer ist, aber 
ebenso für die Bauern, denn es fällt 
kein Regen.“ Die Fischer und Bauern 
erfanden dazu ein Fruchtbarkeitsritu-

al, nämlich die Drachenboot-Rennen. 
Es geht hier nicht so sehr um das Ren-
nen, sondern das Schlagen der Paddel 
sollte den Drachen aus der Tiefe des 
Meeres hervorlocken, um aufzustei-
gen in den Himmel, wo er mit seinem 
Schwanz schlägt und Wolken formt, 
die Regen und damit Fruchtbarkeit 
zurückbringen. Auch die Fische kom-
men zurück und bescheren den Fi-
schern wieder reiche Ernte. Der Dra-
che ist die wichtigste Verbindung 
zwischen Himmel und Erde. Dazu 
passt das Trigramm Chen (Donner). 

Ba Gua des Nachhimmels
Li / Feuer /Lu 7
Sommer-Sonnen-Wende
Ren Mai
Lu 7 (9)
__________
____ _____
__________

Kan / Wasser
Winter-Sonnenwende
Yang Qiao Mai (1)
Bl 62
____ ____
_________
____ ____

Kun / Erde
Herbst-Solsitium
Yin Qiao Mai
Ni 6 (2)
____ _____
____ _____
____ _____

Dui / See
Herbst-Tag- und Nachgleiche
Du Mai (7)
Dü 3
___ _____
_________
_________

Tian / Himmel
Winterbeginn
Chong Mai (6)
Mi 4
__________
__________
__________

Sun / Wind
Sommer-Beginn
Dai Mai
Gb 41 (4)
_________
_________
____ ____

Chen / Donner
Frühjahrs-Tag- und
Nacht-gleiche
Yang Wei Mai
3E5 (3)
____ ____
____ ____
_________

Ken / Berg
Frühlingsbeginn
Yin Wei Mai
Pc 6 (8)
_________
____ ____
____ ____

Abb. 5  Ba Gua des Nachhimmels

Abb. 6  Lo Shu auf dem Panzer der magischen 
Schildkröte

4

Sommer-Beginn

Dai Mai

9

Sommer-Sonnenwende

Ren Mai

2

Herbst-Beginn

Yin Qiao Mai

3

Frühjahrs-Tag- und 
Nachtgleiche

Yang Wei Mai

5 7

Herbst-Tag- und 

Nachtgleiche

Du Mai

8

Frühlings-Beginn

Yin Wei Mai

1

Winter-Sonnenwende

Yang Qiao Mai

6

Winter-Beginn

Chong Mai

Tab. 6  Zuordnung der Qi Jing Ba Mai zu den Jahreszeiten und außerordentlichen Gefäßen 
entsprechend den Zahlen auf der magischen Schildkröte
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Der Drache steigt zum Himmel auf. 
Das Ovum ist die größte Zelle im 
menschlichen Körper. Es ist sehr Yin. 
Es ist ein großer dunkler Wasserball, 
der sich langsam gegen die Bewegung 
der Erdachse dreht. Die Achse, um die 
sich das Ovum dreht, nennen wir 
Chong Mai. Der erste Meridian der 
Qi Jing Ba Mai ist anwesend als Erd
achse durch das Ei. Die Reifung des 
Ovums ist die Erweckung des Dra-
chens. Jeden Monat erwacht der Dra-
che im weiblichen Körper und jede 
Zelle des weiblichen Körpers stellt 
sich auf diese Veränderung ein. Das 
Spermium schwimmt zum Ei und be-
rührt es. Das ist der Drache, der ins 
Wasser eintaucht. Das Spermium ist 
reines Yang. Es kann nur schwimmen, 
und zwar in Richtung Ei. In dem Mo-
ment, wenn das Spermium ins Ei ein-
taucht, entsteht eine chemische Reak-
tion, wodurch es für alle anderen 
Spermien unmöglich wird, in das Ei 
einzudringen. Diese chemische Reak-
tion ist sichtbar. Das Ovum ist die 

ganze Zeit eine dunkle Masse, nur in 
dem Moment, wo die chemische Re-
aktion stattfindet, leuchtet es. Es ist 
Licht, reines Feuer und es leuchtet 
hell. Es gibt dazu eine Fotoserie von 
Lennart Nielsson, die dieses Leuchten 
in einem Foto festgehalten hat.1

Der außerordentliche Meridian, der 
dieses Licht repräsentiert, ist der Du 
Mai. Du Mai ist der Drache, nachdem 
er aus dem Himmel in das Meer ein-
getaucht ist. Du Mai ist die Verbin-
dung von uns mit dem Himmel. Über 
den Punkt Bai Hui (Du Mai 20) gibt es 
auch heute in jedem Menschen die 
Verbindung zum Himmel. Dies ist der 
Punkt, welcher das Licht repräsentiert, 
oder das Feuer, welches das Ovum er-
strahlen lässt. 
In diesem Moment wird auch der Ren 
Mai angelegt. Wenn sich die RNA von 
Mutter und Vater in der Mitte der Zel-
le treffen, entsteht der außerordentli-
che Meridian Yang Wei Mai. Wei be-
deutet Leine, und zwar ähnlich, wie 
wir sie von chinesischen Fischernet-

zen kennen. Wenn man an dieser Lei-
ne zieht, schließt sich das Netz. Der 
Yang Wei Mai ist hier die Leine, die 
alle späteren Yang-Meridiane um-
schließen wird. Mit der Kraft dieser 
Yang-Bewegung entsteht eine Yin-Be-
wegung, und zwar taucht der Drache 
hoch aus dem Wasser in die Luft. Dies 
alles geschieht vor der ersten Zelltei-
lung.
Mit der ersten Zellteilung entwickelt 
sich Yin. Die 1 – Taiji manifestiert sich 
mit dieser Zellteilung in der 3, und da-
mit ist der ganze Mensch beschrieben, 
nämlich im Endoderm, Mesoderm 
und Ektoderm. Diese Zellteilung ist 
auch die Entwicklung des Dai Mai. 
Diese Einschnürung macht die Tei-
lung von Yin und Yang zu einem Fakt. 
Hieraus können sich spätere Le-
ber-Problematiken ergeben. Nach die-
sen ersten beiden Zellteilungen finden 
die nächsten Zellteilungen in einer ra-
santen Geschwindigkeit statt. Der Em-
bryo wird damit vorbereitet auf die 
Geburt in eine lineare Wirklichkeit, 

Vorhimmel Nachhimmel

1. Trigramm Tian – Himmel

Die Energie des Himmels ist die Festigkeit

Du Mai Chong Mai

2. Trigramm Dui – See

Die Energie der Freude, das Heitere

Yin Qiao Mai Du Mai

3. Trigramm Li – Feuer

Die Energie von innen, die nach außen strahlt

Yang Wei Mai Ran Mai

4. Trigramm Chen – Donner

Die Energie des Hochsteigens

Chong Mai Yang Wei Mai

5. Trigramm Sun – Wind

Der Wind verteilt die Energie auf der Erde

Yin Wei Mai Dai Mai

6. Trigramm Kan – Wasser

Die Energie ist nach innen gerichtet

Dai Mai Yang Qiao Mai

7. Trigramm Ken – Berg

Mit der Energie der Erde gewinnt man die Fähigkeit des Lebens

Yang Qiao Mai Yin Wei Mai

8. Trigramm Kun – Erde

Die Energie der Erde ist die Weichheit oder Leere im positiven 
Sinne, sie kann aufnehmen

Ren Mai Yin Qiao Mai

Tab. 7  Zuordnungen der acht Trigramme zu den Qi Jing Bai Mai
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nämlich in die nachhimmlische Ord-
nung des Königs Wen. Noch spielt 
sich das alles in einer nicht-linearen 
Wirklichkeit ab. Die Extraleitbahn, die 
sich hier entwickelt ist der Yin Qiao 
Mai. Diese Entwicklung ist wichtig für 
die spätere Einwurzelung ins Leben 
und um einen Realitätssinn zu entwi-
ckeln. 
Mit dem sechsten oder siebten Tag 
kommen wir zu den Extraleitbahnen 
Yang Qiao Mai und Yin Wei Mai. 
Ähnlich wie der Yang Wei Mai um-
schließt der Yin Wei Mai alle Yin-Leit-
bahnen wie in einem Netz. 
Zu diesem Zeitpunkt findet die Ein-
nistung im Uterus statt. Dies sind die 
ersten sieben Tage in der Entwicklung 
des Embryos, die man auch als den 
Tanz des Drachens beschreiben könn-
te. 
Der Basisbau des Embryos sind die 
acht Extraleitbahnen, die energetische 
Manifestation des Bagua im Embryo. 
Extra-Leitbahnen sind wahrscheinlich 
die energetischen Attraktoren, um die 
herum die Zellteilungen stattfinden. 
In dem Moment, in dem das Kind ge-
boren wird, geht es von dem Qi Jing 
Ba Mai-System und dem Vorhimmel 
des Kaisers Fu Xi in den Nachhimmel 
des Königs Wen, in das System der 
Zang Fu und der Haupt- und Neben-
meridiane. 
Diese ganze rasante Entwicklung fin-
det in den ersten sieben Tagen statt, in 
der die Frau noch keine Ahnung da-
von hat, schwanger zu sein. 

Chong Mai

Im Vorhimmel hat der Chong Mai das 
Trigramm Chen (Donner). Was ent-
spricht diesem Trigramm mehr als das 
Bild des Drachens, der in den Himmel 
aufsteigt und es auf die Erde regnen 
lässt? Im Nachhimmel wird dem 
Chong Mai das Trigramm Tian (Him-
mel) zugeordnet als ein Ausdruck der 
wandelbaren Wirklichkeit in der Pola-
rität.

衝 Chong ist…
	Q eine Kreuzung mit schwerem 
Durchgangsverkehr;
	Q der Prozess der Verschmelzung von 
zwei Substanzen zu einer neuen 
Einheit;
	Q eine „alchimistische Hochzeit“;
	Q dort, wo das vorhimmlische Qi der 
Niere mit dem nachhimmlischen 
Qi von Milz und Magen ver-
schmilzt;
	Q die erste Struktur nach der Zeu-
gung und Vorstufe vor der Tren-
nung in Yin und Yang;
	Q Förderer und schöpferischer Ge-
stalter aller späteren Entwicklungs-
stufen im Embryo;
	Q ein außerordentliches Gefäß, des-
sen Einfluss nach der Geburt im 
Verborgenen liegt – und doch hän-
gen alle energetischen Strukturen 
von ihm ab;
	Q wie ein Vater, der durch alle Ent-
wicklungsstufen des Lebens führt.

Als Meer des Bluts reguliert der Chong 
Mai zudem die Menstruation, sowohl 
was die Dauer der Blutung als auch 
die Menge des Bluts betrifft. Natürlich 
ist er sowohl an der Menarche als auch 
der Menopause beteiligt. Je besser die 
Qualität des Bluts ist und je weniger 
Störungen es im Chong Mai gibt, desto 
besser wird sich die Pubertät aber 
auch die Menopause gestalten. Hier 
spielt der freie Fluss des Leber-Qi eine 
erhebliche Rolle, und auch der Einsatz 
des Dai Mai ist bedenkenswert, wenn 
es zu Störungen im Unterleib der Frau 
kommt, wie zu frühe oder zu späte 
Menopause, Dysmenorrhoe und 
Amenorrhoe. 
Auch die heutzutage gehäuft auftre-
tende Endometriose, auf deren Ätiolo-
gie hier nicht näher eingegangen wird, 
gehört in das therapeutische Spekt-
rum des Chong Mai. Außerdem kön-
nen alle Operationsnarben, die im 
Verlauf des Chong Mai vorhanden 
sind, zu einer Störung des außeror-
dentlichen Meridians, aber auch des 
Ren Mai führen, und eine entspre-

chende Narbenbehandlung sollte bei 
einer Therapie mit bedacht werden.

Eine außergewöhnliche 
Fallgeschichte

Vor mehr als 20 Jahren kam eine da-
mals 40-jährige Neu-Patientin zu mir 
in die Praxis. Sie war von sehr stattli-
cher Natur, dunkelhaarig und hatte 
eher das Aussehen einer Südeuropäe-
rin. Ihre Wurzeln waren jedoch ur-
deutscher Art, was aus dem Anamne-
segespräch hervorging. 
Sie bat mich wegen des folgenden Pro-
blems um Hilfe: Seit vielen Jahren litt 
sie unter einem immer stärker wer-
denden Bartwuchs. Nach ihren Aussa-
gen muss sie sich inzwischen täglich 
rasieren. Trotzdem schimmerte es 
bläulich an Kinn- und unterem Wan-
genbereich. Die weitere Anamnese er-
gab, dass sie im Alter von 18 Jahren 
einer Vergewaltigung zum Opfer ge-
fallen war. Aufgrund dieses traumati-
schen Erlebnisses hatte seit diesem 
Zeitpunkt die Menstruation ausge-
setzt. Die Stagnation im Chong Mai 
war durch den verstärkten Bartwuchs 
nicht zu übersehen. Ihr beachtliches 
Übergewicht ließ auf eine Schwäche 
der Mitte schließen, was durch Puls- 
und Zungendiagnose bestätigt wurde. 
Der Puls stellte sich in allen Positio-
nen schlüpfrig und leicht gespannt 
dar, die Zunge war blass, feucht und 
geschwollen. 
Obwohl in der Literatur darauf hinge-
wiesen wird, dass man an den Einsatz 
der außerordentlichen Gefäße erst 
denken sollte, wenn alle anderen Be-
handlungsansätze nicht den ge-
wünschten Erfolg zeigten, entschloss 
ich mich, den Chong Mai unverzüg-
lich in der ersten Sitzung zu öffnen, 
mit dem weiteren Punkt Mi 6 Sanyin-
jiao. Bei diesen drei Punkten beließ 
ich es. 
Der Erfolg war „durchschlagend“. Die 
Behandlung löste die Blockade, gerade 
so, als wenn man eine Rohrverstop-
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fung beseitigt hätte. Nach wenigen Ta-
gen setzte eine Menstruationsblutung 
ein, sehr zum Erstaunen der Patientin. 
Auch der Bartwuchs ließ nach einigen 
weiteren Behandlungen etwas nach, 
denn sie schilderte, dass sie sich nach 
den Behandlungen nunmehr nur noch 
alle drei Tage rasieren müsse. In drei 
weiteren Behandlungen setzte ich 
Punkte zur Stärkung der Mitte und 
der Niere ein.
Danach sahen wir uns mehrere Wo-
chen nicht mehr. Bei ihrem nächsten 
Besuch gab sie an, dass leider die Mo-
natsblutung nach nur zweimal wieder 
ausgeblieben sei. Da sie aber an diese 
Situation gewöhnt sei, stellte das für 
sie keinen behandlungsbedürftigen 
Zustand dar. Ich bat sie dennoch, 
gynäkologisch abklären zu lassen, ob 
evtl. noch weitere organische Ursa-
chen an dem neuerlichen Ausbleiben 
der Menstruation beteiligt sein könn-
ten. Da der jährliche gynäkologische 
Checkup sowieso anstand, versprach 
sie, sich um einen Termin bei ihrer 

Gynäkologin zu kümmern. Wie er-
staunt war sie, als die Ärztin ihr bei 
der Konsultation zur Schwangerschaft 
gratulierte. Diese befand sich schon 
im fortgeschrittenen Stadium, unge-
fähr in der 20. Woche. 
Durch ihre sehr stattliche Natur war 
der wachsende Bauchumfang nicht 
weiter aufgefallen. Ich war mindestens 
ebenso überrascht wie meine Patien-
tin. Der Chong Mai als „Wunder“-Me-
ridian hat in diesem Fall dem Namen 
alle Ehre gemacht, denn alle behan-
delnden Ärzte sprachen von einem 
Wunder. Nach allen Regeln ärztlichen 
Wissens hätte diese Frau niemals 
schwanger werden können, und doch 
gebar sie nach der regulären und kom-
plikationslosen Schwangerschaft im 
Alter von 41 Jahren ein gesundes 
Mädchen. Dieser Erfolg einer Chong 
Mai-Behandlung lässt mich heute 
noch staunen.
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Sie behandeln selbständig Patienten nach traditioneller 
chinesischer Medizin (Arbeitsort Kanton Zürich). Sie legen die 
Diagnosen fest und wenden komplementäre und individuelle 
Therapieformen wie Akupunktur, Tuina Massage,  Kräuterthera-
pie etc. an. Dabei erfüllen sie die folgenden Anforderungen:
- Abgeschlossenes TCM Studium 
- Mindestens 5 Jahre klinische Berufserfahrung in TCM
- Gute Deutsch Kenntnisse in Wort und Schrift
- Freundlich, kompetentes auftreten
- pflichtbewusst
Fühlen sie sich angesprochen, dann senden sie bitte Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen per email an:
didi.knall@kangtai.ch
TCM kangtai GmbH Frau Didi Knall
Bahnhofplatz 4, CH-8400 Winterthur, Schweiz

TCM Therapeuten gesucht
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